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Bundesnetzagentur:  Strombegrenzung auf 4,2 kW bei Netzüberlastung 
 

 
 
Um die Stromnetze nicht durch die erheblich steigende Zahl von Elektrofahrzeugen 
und Wärmepumpen zu überlasten hat die Bundesnetzagentur Regelungen mit den 
Stromnetzbetreibern vereinbart, wie die steuerbaren Verbrauchseinrichtungen sicher 
und zügig integriert werden können. 
 
Damit immer eine Mindestleistung zur Verfügung steht können die Netzbetreiber bei 
einer konkreten Überlastung den Strombezug auf 4,2 kW begrenzen. 
 
Bei den Ladeeinrichtungen für E-Autos werden dadurch nur die Ladezeiten verlängert, 
bei den Wärmepumpen gemäß dem aktuellen Stand der Technik werden sich jedoch 
katastrophale Auswirkungen ergeben. Es wird kein Strom durch die Begrenzung auf 
4,2 kW eingespart, stattdessen werden die Ladevorgänge für Heizen und Warmwasser-
erwärmung durch zu wenig Energie unterbrochen, im Heizkreis der Wärmepumpe 
erreicht man nicht die für eine Erhöhung notwendigen Temperaturen, sodass diese 
ständig weiter absinken  -  der dem Netz  entnommene Strom erhöht dadurch nur den 
Zählerstand, ohne irgendeine nützliche Wirkung zu erreichen ! 
 
Beweise dafür sind der eigenen Wärmepumpenanlage entnommen worden durch eine 
exakte Aufzeichnung von Temperaturen im Minutentakt und der Zählerstände sowie 
Grafiken, die den genauen Ablauf zeigen. Die Tabelle zeigt eine umfassende Brauch-
wassererwärmung. Die Wärmepumpe schaltet sich ein, wenn im Brauchwasserspeicher 
die Temperatur von 45°C unterschritten wird, sobald die Temperatur von 50°C erreicht 
wird schaltet sich die Wärmepumpe wieder ab. Bei den Grafiken geht es um einige der 
von der Wärmepumpe dauerhaft gespeicherten Daten, die Heizkreisvorlauftemperatur 
und die Brauchwassertemperatur.  
 
Eine ausführliche Beschreibung ist der beigefügten  "Untersuchung einer Wärmepumpe 
gemäß dem Stand der Technik"  beigefügt worden. Die Möglichkeiten des neuartigen 
Verfahrens für eine deutliche Steigerung der Effizienz von Wärmepumpen sind bereits  
im Februar 2024 der Bundesnetzagentur ausführlich beschrieben worden, eine Reaktion 
ist jedoch völlig ausgeblieben.   
 
Im Gegensatz zu dem bestehenden System der Wärmepumpen könnte deutlich Strom 
eingespart werden, wenn durch das von mir entwickelte neue Verfahren nach dem Start 
der Wärmepumpe zunächst die Wärme mit der noch sehr niedrigen Temperatur genutzt 
wird für eine Erhöhung der Quellentemperaturen, sodass aufgrund der dann geringeren 
Temperaturdifferenz zwischen Quelle und Heizkreis weniger Strom benötigt wird. 
 
Dies ist von "Experten" bisher nicht verstanden worden, man meint wie bisher konkrete 
Bilanzbereiche einfügen zu müssen, obwohl stattdessen jeweils die Wärmeausbreitung  
im Erdreich zugrundegelegt werden muss  -  meine Annahmen dafür sind bereits 2018  
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vom Deutschen Geoforschungszentrum Potsdam untersucht und auch bestätigt worden, 
dass sie den realen Gegebenheiten entsprechen.  
 
Das Ziel der Bundesnetzagentur, die steuerbaren Verbrauchseinrichtungen sicher und 
zügig zu integrieren, wird man keinesfalls erreichen können, weil sich die Maßnahmen  
bei Wärmepumpen nicht umsetzen lassen  -  stattdessen würden sich im Stromsektor 
extreme Probleme ergeben, möglicherweise in Teilbereichen sogar komplette Ausfälle. 
 
Bei der nach dem Start einer dem Stand der Technik entsprechenden Wärmepumpe ist 
der zunächst als Anergie zu betrachtende Stromanteil von 6 kWh zwar erforderlich, um 
die Heizkreisvorlauftemperatur zunächst so weit zu steigern, bis schließlich auch die 
Brauchwassertemperatur oder die Heiztemperatur wieder erhöht werden kann  -  dieser 
Stromanteil kann aber auch als Energie zusätzlich noch ganz anders genutzt werden. 
 
Die beigefügte Untersuchung einer Wärmepumpe zeigt beispielsweise für die von der 
jeweiligen Außentemperatur abhängigen Luft / Wasser-Wärmepumpen gemäß dem 
aktuellen Stand der Technik jeweils die erforderliche elektrische Leistung, die sich von 
der Temperatur im Wärmespeicher ergibt. Je weiter die Außentemperatur im Winter 
weniger als 0°C annimmt, um so mehr Strom muss auch für die Erzeugung von Wärme 
aufgewendet werden  -  dieses Problem ist bekannt, es ist ein erheblicher Nachteil der 
Luft / Wasser-Wärmepumpen. 
 
Diese Situation wird sich wesentlich ändern durch das neue Verfahren, weil der für die 
Wärmepumpen erforderliche Wärmespeicher mittels des multifunktionalen Regelsystems 
die nach dem Start der Wärmepumpe zunächst entstehende Anergie nutzen kann für die 
Heizung und für die Erwärmung von Brauchwasser. 
 
Dies ergibt sich durch die Untersuchung meiner Wärmepumpe, die Nutzung der erzeugten 
Anergie und die dadurch mögliche Steigerung der Effizienz von Wärmepumpen. 
 
 
Anlagen 
 
1.  Funktion und Aufbau der Wärmepumpe 
 

2.  Berechnung der erforderlichen elektrischen Leistung für eine  
 

     Luft / Wasser-Wärmepumpenanlage 
 

3.  Einfluss der Temperatur im Wärmespeicher auf den Strombedarf einer  
 

     Luft / Wasser-Wärmepumpe                                                                          
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1.3 Funktion und Aufbau der Wärmepumpe
Die prinzipielle Funktion einer Wärmepumpe besteht darin,

Wärmeenergie tri einem niedrigren Tempetatumi\,€au auf-

zunehmen und diese unter Zufährung mn mechanischer En'

ergie au einern lröheren, nuubaren Temperatlmil€au wie'

derabzugeben. Dadurch wird es möglidt, die in der Umweh

(tuft Erdreicti,.Wasser) enthattene wärmeenergie nudär
zu machen.

lm Wärmepumpenprozess wird ein Arbeitsmittel, audr als

Kältemittd bezeidnet, periodisdt verdiötet (komprimiert)

und efiEpannt (expandiert). lm expandierten Zwtand witd

bei nieJrige Temperatut die Wärme aus der Wännequel-

le aufgenomnen, wobei das ArbeiEminel rrerdampft' und

im komprimierten, lreiBen Zustand unter Verflüssigung d6
Arbeiünittels wieder abgegeben. Da nxh Ablauf eines Ar-

beitsztÄlus die Zunandsgrö8en des Atbeißmitteb wieder

dieselben sind. sprkht man bei diesem Vorgang ton einem

Kreispozess.

Die widrtigpten Bauteile einer Wär.rEpumpe sind:

r Verdidter

r Kondensabr Wämetausdleo

r Expansionmntil

r Verdampfer (Wärmetausöer)

Da khema einer Wärmepumpe mit den entsprcchenden

Druct- und Tenrperaturuerhähnisen reigt Bild 1'2 (Kältetnit-

tel R 407C; B0/W45):

5l

Ald 1.3: Cünot4r@r5s

r Verdarnpfen(1-2):

ArüljL5!ft|

Das ffüssige Arbeitsmittel wid bei niedrigem Druck und

geringer Tetnperatur verdampft. Die dafür erforder-

lictre Verdampfungsurärne wird der Umgebung bar.
Wärmequelhentzogm, hierbei ändert sidr dieTemperatur

nidt (rsoth€nrnr Vorgang). Durdr die Wärmezufuhr bei

konstantet Tetnperatur steigt die Entropie an.

Verdichten (2-3):

MitEls medranischer Arbeit wi.d dö Artreitsrnittel ver-

diötet und hieöei auf ein höheres Temperatumivmu

gebraöt. Die Enropie bleibt aufgrund der ron außen ar-
geführten Artrei't konstant (isenfoper Vorgang).

Kondensieren (34):

lm Kondensator wird dem heiBen und unter hohem

Drud stetpnden &beiBmittel Wätmeenetgie entrogen,

so dass es kondensiert. Die Temperatut bleibt hierbei

wiederum konstant da nur die bei 1-2 aufgnommene

Verdampfungsrvänrn abgegeben witd (ieoüerm). Durctl

die Abgabe der Wärmeenergh bei konstanter Temperatur

sink die Entropb.

Expandienn (4-l):

Das Arbeitsmittelwird enspannt Druck und Temperatur

rreningem sidr, die Entropie bleibt korrtant (irntrop).

Ansdraulich stellt die rote Flildre dh rlon dem Verdichter zu-

geftihrte Energie dar, während die graue Flädre die aus der

Umgebung entnommene Eneqie abbildet Das Veüähnis

der gesamten abgegebenen Energie (rot+graj) zur vut au'

8en zugeführten Ercrgie (ro0 enapricht der Leistungrzahl

des Prozesses, der Carnot-Leistunogahl q :

.- =-Ic-=-ILa 
T.o -T, aT

E wird deutlidl, das die Leinungszahl vom Temperaturhub

abhängrt d.h. ron der Temperaturdifferenz ardschen Wär-

meqmlle und -senke: je gednger die Ditferenz. umso höher

die l-eistungpzahl.

Beisphl:

Tu= 0t=273K
To=4Ot =273+rO= 313 K

t=ft=ffi=z'al

,l,l
t

8iH 1.2: Sö€rntcit€wemeptfipq*t€itletts

Der Camot-Prozess

Allgemein beschreibt der (idealisiene) Camot-Pozess die

Funktion von Wämekraftmaschinen. die dur6 periodische

Kompression und Egansion Wärme in mechanische Arbeh

umwandeln. Wid dieser Krcislaulpozess umgekehrt (inks

drchend) durdrlaufen, bildet er eine Kraftwärmennsdline

$, de bei tiefen Temperaturen Wärne aus der Umgebung

entnimmt und mit ron außen zugefähner tnechanigüer Ar'
tnit bei hoher TemperatJr whder abgim.

Ab Aöeitsmittel wird hhrbei ein i@les Gas mit sehr n'led-

rigem Siaiepunh angetrqmmen. Das folgende Bild 1.3 zekgt

die vier Phasen des Kreisprozesses im rogEnannbn T-$Dia-

gramml

r9= 48 cC

r9= -2 "C
p=4bar

Saqggas
d-3oC
p=4bar



Für den idealen Carnot-Prozess ergibt sich die theoretische Leistungszahl Gs ous

sc = To / (T" - To ) = To / lT (alle Temperaturen in K)

mit To: Temperatur der rWärmesenke (Heizkreis)

Tu: Temperatur der Wärmequelle (beispielsweise Sole)

aT : Temperaturhub zwischen \Värmequelle und Wärmesenke

Ftir die Leistungszahl elyp einer realen Wäirmepumpe können überschlägig50%
der theoretischen Leistungszahl tg angesetzt werden,

für \Yärmepumnen gilt daher twp = 0,5 ' ec.

Die Leistungszahl eyp ist das Verh?ilfiris von abgegebener Wärmeleistung Ptnztr
aufgenommener elektrischer Leistung P6.

Beispiel einer Berechnung für eine Fußbodenheizung

mit einer Heizlast (Wärmeleistung) von 10 kWtm..

Heizkreistemperaturen :35125 oC, Mittelwert - 30 0C:303 K (T")

Soletemperaturen (Quelle):0/-5 oC, Mittelwert : -2,5 oC: 270,5 K (T,)
bei Quellentemperatur 0 0C: Temperaturhub aT: 303 K - 270,5 K: 32,5 K

twp : 0,5'eg : 005'T"/aT : P6/P"1

+ P.l : Ptr,'^T/ 0,5 'To = AT' 10/ 151,5 + Pet : 0,066 ' lT

Quelleoc
Hub

^T 
inK

Pet

kw

26

24

22

20

18

16

L4

t2

615

8r5

10,5

12,5

r4,5

16,5

18,5

20,5

0,429

0,561

0,693

0,825

0,957

1,089

r,22r
1,353

Quelleoc
Hub

^T 
inK

P"t
kw

10

8

6

4

2

0

-2
-4

22,5

24,5

26,5

28,5

30,5

32,5

34,5

36,5

1,485

1,617

1,749

1,981

2,013

2,145

2,277

2,409

Anlage 2 Berechnung der erforderlichen elektrischen Leistungflir eine
Luft/Wasser-Wärmepumpenanlage in Abhängigkeit von der
jeweiligen Temperatur im Wärmespeicher

wo (7) 93
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